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1116 Die Geschichte der neueren Philosophie.

durch diesen Gegenwurf und dessen Ueberwindung zu seiner Wirklich¬
keit, Offenbarung und Kraft gelange. Die Einheit aller Gegensätze

ist Gott als der heilige Geist, der Mensch hat beide Leben in sich,

er ist aus Zeit und Ewigkeit, er hat beide Centra in sich, da sich ein

jedes Centrum in der Schiedlichkeit in eine Stätte zur Ichheit und
Selberwollens als ein eigenes Mysterium oder Gemüth einschließt.

Dies Ich, das Finstere, die Qual, das Feuer, der Zorn Gottes, das

Jnsichsein, Jusichfassen, Harte ist es nun, das in der Wiedergeburt
aufgebrochen wird; das Ich wird zerbrochen, die Peinlichkeit in die

wahre Ruhe gebracht, wie das finstere Feuer in Licht ausbricht.
„Dies sind nun", sagt Hegel, „die Hauptgedanken des Böhme.

So wenig die Barbarei in der Ausführung zu verkennen ist, ebenso

wenig zu verkennen ist die größte Tiefe, die sich in der Vereinigung der

absolutesten Gegensätze herumgeworfen hat. Böhme faßt die Gegen¬

sätze auf das Härteste, Rohste, aber er läßt sich durch ihre Sprödigkeit
nicht abhalten, die Einheit zu setzen.

III. Die Periode des denkenden Verstandes.
1. Die Verstandesinetaphysik: Descartes, Spinoza, Malebranche.

Seit der neuplatonischen Philosophie betreten wir nach den Jahr¬
hunderten der Scholastik und den Zeiten der Renaissance erst mit
Cartesius wieder das Reich der selbständigen Philosophie. Hier sind

wir zu Hause und können wie der Schiffer nach langer Umherfahrt
auf der ungestümen See «Land» rufen. Wir sind wieder auf dem

Wege des selbständigen, geordneten, methodischen Denkens, welches

ebenso sehr aller kirchlichen und schulmäßigen Abhängigkeit als der

falschen Originalität widerstrebt und zuwiderläuft. „Der Deutsche

besonders, je knechtischer er auf der einen Seite ist, desto zügelloser

ist er auf der andern; Beschränktheit und Maßloses, Originalität ist

der Satansengel, der uns mit Fäusten schlägt."
Rene Descartes aus La Haye in der Touraine (1596—1650)

ist ein Heros, der die Sache wieder einmal ganz von vorn angefangen

und den Boden der Philosophie von neuem constituirt hat, auf den

sie nun erst nach dem Verlauf von tausend Jahren zurückgekehrt ist?
In einer Jesuitenanstalt erzogen, schon als Schüler aller über¬

lieferten Büchergelehrsamkeit abgewendet, sann Descartes frühzeitig

- Ebendas. S. 290—297. — * Ebendas. S. 298-301 (richtiger zu sagen:

nach elfhundert Jahren).
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